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Weihnachten ist ein Tag,
um das Herz zu öffnen:

Wir müssen das Herz öffnen
für so viel Kleinheit,

die dort in jenem Kind ist,
und für ein solches Wunder.

Es ist das Wunder des Weihnachtsfestes,
auf das wir uns jetzt in der Adventszeit

mit Hoffnung vorbereiten.
Es ist die Überraschung eines Gottes,

der Kind geworden ist,
eines armen Gottes,

eines schwachen Gottes,
eines Gottes, der seine Größe aufgibt,
um einem jeden von uns nahe zu sein.

Papst Franziskus
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Hinführung

Wege im Advent

Welche Wege bin ich in diesem Jahr gegangen? 
Wollte ich das so? Wenn jetzt der erste Schnee 
auf meine Pfade fällt, wenn es wieder Winter 
wird, kalt und stiller, dann schaue ich zurück 
– und schaue noch vorn. Was wird das für ein 
Fest werden – in diesem Jahr nach diesem Jahr? 
Adventswege sind anders. Vielleicht nur, weil 
meine Stimmung anders ist, gefühliger sagte 
einmal einer. Ich erinnere mich an Wege durch 
den Schnee am Abend. Die Straßenlaternen war-
fen ein rötliches Licht über das Land und es war 
einfach still. Es war um diese Zeit ja immer still 
in dieser Gegend. Aber an diesen Abenden hat 
mich die Stille anders erreicht. Sie war in gewis-
ser Weise größer. Als ob etwas geschähe, weit 
über mich hinaus.

Selbst der Adventsweg in Beirut, unter brütender 
Sonne und zugleich unter den Neonlicht-Sternen, 
die auch dort die Straße schmücken, hatte etwas 
von dieser Größe, obwohl um uns das Leben pul-
sierte und es in diesem Land nie still ist.

Advent und Weihnachten in einem Jahr, in dem 
Urlaub ganz anders war? Menschwerdung ange-
sichts gerade dieser Welt, krankheitsgeschüttelt 
und voller Sehnsucht? Eine offene Frage und zu-
gleich eine berührende Frage. Sie betrifft mein 
Verhältnis zu Gott ebenso wie mein Verhältnis 
zu mir selbst. Eine einfache Antwort finde ich 
nicht. Nur Bruchstücke. Aber gerade auf sie 
kommt es an.

Adventswege bereiten etwas in mir vor und sind 
doch zugleich schon Antwort auf etwas, was 
längst geschehen ist, was sich nur vorbereiten 
kann, weil ich es kenne. Ich gehe, schleiche, 
schlendre, hüpfe sie, je nach Tagesstimmung. 
Jeder geht sie, ob bewusst oder unbewusst. Ad-
ventswege sind unter unseren Füßen bereits da. 
Ein Geschenk und eine Chance, auch und gerade 
in diesem Jahr.

Bettine Reichelt
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1. Adventswoche: 
Wann ist Advent?

Wann ist Advent

Nasen am Fenster suchen 
das, was man kennt.
Ist da schon Schnee draußen? 
Schnee zum Advent?

Herzen, die schlagen, 
weil die Kerze schon brennt. 
Leuchtet die erste schon?
Die am Kranz zum Advent? 

Hände, gestalten mit, Hände, die falten sich, 
manches noch trennt. 
Komm, Herr, und halte mich,
schenk mir Advent. 

Bettine Reichelt

Aufgerichtet

Siehe, Tage kommen - Spruch des HERRN –, da 
erfülle ich das Heilswort, das ich über das Haus 
Israel und über das Haus Juda gesprochen habe. 
In jenen Tagen und zu jener Zeit werde ich für Da-
vid einen gerechten Spross aufsprießen lassen. Er 
wird Recht und Gerechtigkeit wirken im Land. In 
jenen Tagen wird Juda gerettet werden, Jerusalem 
kann in Sicherheit wohnen. Man wird ihm den 
Namen geben: Der HERR ist unsere Gerechtigkeit. 

Jeremia 33,14–16

Warten mit allen Sinnen

Warten gehört ganz selbstverständlich zu unse-
rem Alltag und zu unserem Leben. Deshalb 
machen wir uns in den meisten Fällen keine 
größeren Gedanken darüber. Wenn wir es nicht 
dringend eilig haben, fällt es oft gar nicht auf, 
dass wir warten. An der Ampel, an der Wurst-
theke, beim Bäcker, an der Kasse, beim Arzt oder 
dass die Kartoffeln kochen oder auf einen Anruf, 
eine WhatsApp oder eine E-Mail. 
Warten hat immer mit unseren Sinnen zu tun. 
Ich schaue auf die Ampel oder auf die Verkäufe-
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rin, die Kassiererin. Ich höre auf die Stimme, die 
mich beim Arzt aufruft oder ob im Topf schon das 
Wasser kocht. Immer ist mindestens ein Sinnes-
organ auf Lauerstellung gestellt, wenn ich warte. 
Damit wird deutlich, dass mein Körper auf das 
Warten ausgerichtet ist. Man sagt, dass das Gehör 
selbst nachts nicht wirklich schläft, sondern un-
entwegt sortiert, welche Geräusche wichtig oder 
unwichtig sind. Ja, man könnte sogar sagen, dass 
unser ganzes Dasein darauf aus ist, auf etwas zu 
warten. 
Ich warte auf das Glück, auf den Sinn in manchen 
Dingen oder Begebenheiten, auf eine Erleuchtung, 
die mich weiterbringt. ICH bin ein wartendes ICH. 
Und so ER-WARTE ich mein Leben. Ich erwarte 
es mir. Durch meine Sinne und mein Warten ge-
schieht Leben, entfaltet sich Leben, wird Leben 
hell, traurig, glücklich, einsam, berauschend, 
niederschmetternd, erträglich, verführerisch, me-
lancholisch, zärtlich, wird Leben erst zum Leben. 
Denn Leben hat mit Erwartungen zu tun. 
Dies ist für mich immer aktiv und zugleich passiv 
zu sehen. Denn die Zeit des Wartens kann ich in 
den meisten Fällen nicht beeinflussen. Wann die 
Ampel endlich auf Grün umschaltet, wie lange ich 
anstehen muss oder wann sich ein Mensch bei 
mir meldet, das sind äußere Faktoren, die mei-
nem Zugriff in der Regel entzogen sind. Ich muss 
sie einfach hinnehmen. 
Das ist die passive Seite. 

Auf der aktiven Seite stehen meine Sinne. Wenn 
ich sie nicht nutze, dann verpasse ich unter Um-
ständen, worauf ich warte. Wenn ich mich oder 
meine Sinne mit anderen Tätigkeiten ablenke, 
dann kann ich den Zeitpunkt verpassen, an dem 
das geschieht, worauf ich warte. Das, worauf ich 
warte, muss ich auch ergreifen. 
Weil aber das Warten mich und mein Leben, 
meine Lebensart und meine Lebensweise be-
einflusst, hat das Warten auch etwas mit meiner 
Seele zu tun. Es kann meine Seele beflügeln, 
oder meine Seele verletzen. 
Warten kann eben nicht nur im Alltag seinen 
Platz haben, sondern es hat etwas mit mir und 
meiner Persönlichkeit zu tun, mit der Grundein-
stellung meines Lebens und meinem Selbstwert-
gefühl. 
– Manche Menschen warten ein Leben lang dar-

auf, dass ein herausragendes Ereignis ihr Le-
ben auf den Kopf stellt. 

– 	 Manche Menschen warten ein Leben lang dar
auf, dass ihnen das Glück ihres Lebens über 
den Weg läuft. 

– 	 Manche Menschen warten ein Leben lang dar
auf, dass sie alles erreicht haben, um endlich 
zufrieden sein zu können. 

[…] Jesus fordert uns Menschen dazu auf, mit allen 
unseren Sinnen wachsam zu sein, damit wir den 
Zeitpunkt nicht verpassen, an dem das Warten un-
seres Lebens ein Ende hat. Der Advent zieht uns 
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jedes Jahr wieder hinein in eine Atmosphäre, die 
geprägt ist vom Warten, vom Er-warten. Der Ad-
vent ruft uns die Sehnsucht in Erinnerung, die in 
jedem Christen, in jedem Menschen brennt, dass 
wir ein erfülltes Leben führen möchten. Kein ab-
gefülltes Leben mit Konsum, mit Dauerberiese-
lung, mit Freizeitablenkung oder Überarbeitung. 
Ein Leben zu erwarten, das uns in christlichem 
Sinn zusammenführt, in eine Gemeinschaft, die 
zu einer Vertrauensgemeinschaft wird.

Andreas Matthäi

In Freude das Fest erwarten

Es gibt unterschiedliches Warten in meinem Le-
ben: unangenehmes Warten beim Zahnarzt; ärger-
liches Warten, wenn ein Zug sich verspätet hat; be-
sorgtes Warten, wenn eine wichtige Nachricht sich 
verzögert.
Warten und Warten ist eben nicht dasselbe. Auf 
eine Prüfung wartet man anders als auf die Freun-
din, ein Gerichtsurteil erwartet man anders als das 
Herannahen des Weihnachtsfestes. Kann ich auch 
sagen: Christen warten anders als Nichtchristen?
Dass beide „Arten“ von Menschen „warten“: sich 
auf Zukunft beziehen, sich auf Künftiges ausstre-

cken – das ist wohl unbestritten. Jeder Mensch 
wartet auf etwas! Das unterscheidet uns vom Tier 
– wir leben stets aus einer Hoffnung, mag sie noch 
so klein sein. Die Frage ist nur, worauf wir warten 
dürfen. Auf „etwas“ – oder auf „jemanden“.
Die Jungfrauen im Gleichnis warten auf den Bräu-
tigam. Sie warten auf die Hochzeit, das „Fest“ – in 
der Sprache der Bibel eine Metapher für das Kom-
men Gottes am Ende aller Geschichte. Für mich 
definiert sich der tiefste Sinn des Lebens darin: ein 
zum Fest Eingeladener zu sein.
Warten wir noch in Freude auf das Fest, das Gott 
uns bereiten wird? Haben wir noch genügend Öl 
in unseren Lebenskrügen, damit uns das Licht der 
Hoffnung, die Freude der Erwartung nicht ausgeht?
Es ist töricht zu meinen, das Einladungsbillett sei 
schon alles. Sicher, es mag schön gestaltet sein, 
vielleicht sogar goldumrandet.
Das Entscheidende aber ist doch: Eine Einladung 
verheißt etwas! Sie stellt etwas Größeres in Aus-
sicht! Sie will Vor-Freude erwecken, Sehnsucht, 
Erwartung – nicht satte Zufriedenheit. Ist uns das 
hier auf Erden geschenkte Leben noch eine Ver-
heißung? Ist für uns unsere Taufe auf den Namen 
Christi noch eine „Einladung“ zu einem wichtige-
ren und größeren Leben?
Jesus selbst, ER in Person ist der Einladende und 
die Einladung. ER ist nicht nur vor über 2000 Jah-
ren gekommen, sondern er kommt jetzt, hier und 
heute – vielleicht wird es für dich oder mich im 
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kommenden Jahr heißen: „Der Bräutigam kommt! 
Geht ihm entgegen!“
Es ist wichtig, das Öl der Erwartung nicht ausgehen 
zu lassen. Es ist wichtig, das Licht im Herzen bren-
nen zu lassen.
„Ja, Herr, dich habe ich erwartet – hol mich hinein 
in deine Freude!“

Joachim Wanke

Wie soll ich dich empfangen

Wie soll ich dich empfangen
und wie begegn ich dir,
o aller Welt Verlangen,
o meiner Seelen Zier?
O Jesu, Jesu, setze
mir selbst die Fackel bei,
damit, was dich ergötze,
mir kund und wissend sei.

Dein Zion streut dir Palmen
und grüne Zweige hin,
und ich will dir in Psalmen
ermuntern meinen Sinn.
Mein Herze soll dir grünen
in stetem Lob und Preis

und deinem Namen dienen,
so gut es kann und weiß.

Was hast du unterlassen
zu meinem Trost und Freud,
als Leib und Seele saßen
in ihrem größten Leid?
Als mir das Reich genommen,
da Fried und Freude lacht,
da bist du, mein Heil, kommen
und hast mich froh gemacht.

Ich lag in schweren Banden,
du kommst und machst mich los;
ich stand in Spott und Schanden,
du kommst und machst mich groß
und hebst mich hoch zu Ehren
und schenkst mir großes Gut,
das sich nicht lässt verzehren,
wie irdisch Reichtum tut.

Nichts, nichts hat dich getrieben
zu mir vom Himmelszelt
als das geliebte Lieben,
damit du alle Welt
in ihren tausend Plagen
und großen Jammerlast,
die kein Mund kann aussagen,
so fest umfangen hast.
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